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Bekanntmachung.
Arbeitshilfe in der Landwirtschaft.

Der Mangel an Arbeitskräften macht es er
forderlich , daß in allen Gemeinden weitestgehend
Arbeitshilfe geleistet wird . Zlngesichts der außer
ordentlichen Wichtigkeit der restlosen Einbringung
der Lrnte und der Durchführung der Herbstbe¬
stellung ist es vaterländische Pflicht jedes Ein-
p'lnen , dein Nachbar und Gemeindegenoffen sei¬
ne Aibeitskrast zur Verfügung zustellen , wenn
der eigene Betrieb sie nicht voll in Anspruch
nimmt.

Nach den Verordnungen des Herrn Komman¬
dierende » Generals vom 7 . 4 . und 25 . 9 . 2017
stelloertr . Generalkom . Abt . 3d Tgb . Nr 6853/
2171 — 20251 : 5704 ist jede niäiinl che oder
weibliche Person verpflichtet , ruf Aufforderung
des Gemeindevmstehers ihres Wohnsitzes im Le
zirk ihrer Wohnsitz oder Nachbar Gemeinde ge
gen den jeweils am Arbeitsorte üblichen Lohn
eine ihren Kräften und Fähigkeiten entsprechende
land oder forstwirtschaftliche Arbeit zu überneh¬
men.

Ebenso sind alle im MilitäroerhältniS steh n
den Wehrpflichtigen , insbesondere die zurück-
gestellten und beurlaubten Mililärpersonen aus¬
drücklich n ch Anordnuug des Kriegsamtes ge¬
halten , auf Anford , rn Nachbarhi ' fe zu leisten.
Jede Weigerung müßte die sofortige Em - ober
Rückberusung zum Waffendienst zur Folge ha¬
ben.

Sämtliche Wirtschaftsausschüffe werden unter
Hinweis auf die angezogenen Bestimmungen er¬
sucht, im Interesse der rechtzeitigen Erledigung
der so dringlichen landwirtschaftlichen Arbeiten
jede noch verfügbare Arbeitskraft zur Arbeitshil¬
fe heranzuziel -en . Nur , wenn alle erreichbaren
Kräfte landwirtschaftlicher Arbeit zugef .-hrt wer¬
den , kann es gelingen , die Ernte zu bergen und
dos Feld zu bestellen.

Jeder einzelne Fall , in imlchem ohne zwingen¬

den Grund wie z. B , Unabkömmlich im eigenen
Betrieb oder Krankheit , die Leistung von Arbeits¬
hilfe verweigert wird , ist unverzüglich derKriegs
wirtschaftsstelle zwecks weiterer Verfolgung zu
melden . »

W iteste Verbreitung wird durch ortsübliche
Bekanntmachung und öffentlichen Anschlag emp
fohlen.

Emmerling.
Vorstehendes wird veröffentlicht , mit dein Be¬

merken . daß ich im Bedarfsfälle aus die in
Fragesteheaden Arbeitskräfte zurückgreife » werde.

Hadamar , den 26 . Okt - 1917.
Der Bürgeraieister:

Dr . Decher.

Der Weltkrieg.
60000 Italiener strecken die Waffen.

Be lin , 1. November. W . T . B . Amtlich.
Seine Majestät hat für den l . November für
Preußen und Elsaß Lothringen Flaggen und
Viktoriaschießen befohlen.

Bei der Verfolg in \ in der Friaulischen Ebe¬
ne haben gestern hart östlich des unteren Taglia-
mento 60000 Italiener mit mehreren Geschützen
die Waffen gestreckt.

Der bisherige Gewinn der 12 . Jsonzoschlacht
ist damit auf über I 8 OO0 O Gefangenen und
mehr als 1600 Geschütze gestiegen.

Die italienische zweite >,no dritte Arinee haben
eine schwere Niederlage erlitten.

Ludendorff

Ententehil e . verwiegend
i 31 . Okt . D . D . P . Agenzia Sttf-

anl vernimmt aus Rom : Französische und sngli-
sche Streitkräfte mit Kriegsmaterial sind in drr
italienischen Kriegszone eingetroffen

17000 Tonne«
Berlin , 21 . Okt . W . B . Äwll . Neue U-

Bootserfolge im Aermelkanal : 16000 Br . - Reg
-ro . Unter den versenkten Schiffen befanden
sich zwei große Paffagierdampfer , von denen ei,
ner bewaffnst war und , nach der während der
Linkens erfolgten Detonation zu urteilen , Mu-
nitionsladung führte.

Der Ehef des Admiralstabes der Marine.

Die Entente Verbürgt.
Genf , 1 . Noo . Ein Pariser Havastelegramm

meldet aus Rom : Die Botschafter Englands.
Frankreichs und Rußlands haben in einem ge¬
meinsamen Schritt im Rom die Integrität des
italienischen Staates erklärt . Der amerikanische
Botschafter bat im Namen des Präsidenten Wil¬
son die gleiche Erklärung abgegeben und die
Hilfe Amerikas im Abwehrkampfe zugestchert

D .ls Chaos.
Köln , 1. Noo . Wie der Sonderberichterstatter

der „ Köln . Zig . " von der italienischen Front
berichtet , ist oer italienische Rückzug ein Chaos.
Auf dem Südteil der Front herrscht Hochwasser,
der zu einem Kilometer Breite angeschwollene
Fluß Torrents Torre , deffen Riesenbrücke bei
Pcevignauo gesprengt wurde , hielt aber den Vor-
niarsch nicht auf . Kavallerie und Radfahrer mit
Maschinengewehren als Nachhut , die den Rück¬
zug decken sollten , sind verschwunden , aber die
Infanterie ist kopslos zusammengeballt . Bei S ’ d-
ineo haben wir 32 schwerste Geschütze , bei Bzu-
ma zwölf 21 -Zentimeterkanoneil und viele Kraft¬
wagenvatterin erbettlet , ferner Krasiwagenbal ^ c-
ien erbeutet , ferner Kraftwagen und eine Men¬
ge Munition . In Cormons war die Beute an
Lebensmitteln und Uniformen , besonders groß.
Alle italienischen Stäbe wurden bereits nach Pa¬
dua verlegt . Die italienischen Flieger sind vom
Horizont ganz verschwunden.

Das liebe Uruguay
, Schweizer Grenze , 31 . Okt . Die Agenzia

merica Americana meldet , die Regierüng von
llcuguay habe den ganzen nächstjährigen Crnte-
überschuß zum voraus dem Bierverband zur
Verfügung gestellt

Ufr MniNtt.
Krimin Uerzählung von SB. Kal el.

1. Nachdruck verboten.
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Eine ganze Weile verging.
Direktor Grunwald war zartfühlend an das

Fenster getreten und schaute auf die Straße
hinab . Er wollte warten , bis sie sich etwas be¬
ruhigt hatte . Tann lehnte er sich an den schwer¬
en Diplomatenschreibtisch.

„Run , liebes Fräulein , erleichtern Sie sich
einmal Ihr Herz . Jeder Kummer läßt sich hei¬
le,: . Wir werden auch für den Ihren ein Mit¬
tel finden , glauben Sie mir . "

Sre hatte jetzt olle Scheu überwunden . Nur
ein Gedanke beherrschte sie, sich die Seele ganz,
ganz frei zu reden.

Und so erzählte sie ihm denerst  wohl nach
zaghaft und oft stockend , -dann aber überlegter
und fließender von ihrer schweren Herzensnot,
»° n der Verhaftuug ihres Verlobten , und wei¬
ter von den Vermutungen , die hinsichtlich der
Person de « wahren Täters in ihr aufgestiegen
waren.

Rur hin und wieder unterbrach er sie mit ei-
" er  Zwischenfrage . Zu dem rein menschlichen
Jntereffe , da « er für sie bisher empfunden hat-
*e' Kat jetzt noch ein anderes hinzu , das des
Juristen.
. Zwar lag da « Gebiet der Kriminalstatistik
chw ziemlich fern . Dennoch mußte er sagen,

daß die Verdachtsgründe , die das junge Mäd¬
chen mit seltenem Scharfsinn ihm hier entwickel¬
te fraglos nicht ganz von der Hand zu weise»
seien Als er sich donn noch über manche Punk
te genaueren Aufschluß von hier hatte geben
lassen und nun genügend Bescheid wußte , um
allein das Weitere in die Wege lerlen zu können
entließ er sie mit einem festem Händedruck.

K : iminalkomm >ffa : Behrend , der den Fall Har¬
tung bearbeitete , war sehr überrascht , als sich
Direktor Grün vald bei ihm telephonisch mildem
Bemerken anmeldete , es handle sich anscheinend

um wichtige neue Angaben , die vielleicht der
vor drei Tagen Mrhaf-llntersiichung g -gen "d

teleu Kaffenboten ErmsMHartung eine neue ganz
andere Wendung geben könnten.

Zu der verabreoeten Stunde fand sich der
Direktor dann auf dem Zimmer des Komnsissars
auf dem Polizeipräsidium ein.

„Ich bin wirklich gespannt , welche neue Spur
Sie entdeckt haben . Darum dürfte es sich ja
wohl handeln " , sagte der Beamte höflich , nach-
dem er dem Besucher einen Stuhl augeboten hat.
te.

„Vorher noch eine Bitte , Herr Kommissar ! Ich
bin über die Verdachtmomenie , die zzr Hartustgs
Verhaftung geführt haben , wenig informiert
Virllei .it «nählen Sie mir alles Wiffenswerte.

Ich glaube meine späeeren , für Sie vielleicht
ganz interessanten MiKeilw gen dann wesentlich
übersichtlicher gestalten zu können . Selbstverständ
sich sichere ich Ihnen strengste Diskretion zu ."

„Gern , Herr Direktor ! Dienstlich verpflichtet

mich jetzt nichts mehr zum Schweigen.
Hartung kam am letzten Tage des vorigen

Monats morgens , wie immer , in das Hauptge¬
schäft der Molkereihandlung Warncch , hsb zu¬
nächst von einer Bank G . Id ab und erhielt dann

on dem Kassierer der Firma 33500 Mark au « -
gehändigt . Er verschloß die gen nnte Summe
in seine Lediktasche hing diese um uud wollte
nun d e einzelnen Filialen besuchen.

Die en Runlgang trat er wenige Minuten vor
11 Uhr an . Er trug dabei über seinen Anzug
einen langen , *ounkl n Lodenumhang , den er
morgens mikgebracht hatte , weil e« schon recht
empfindlich kühl war >-n der Himmel mit Re¬
gen drohte . Wenigstens hat er diese Gründe
für die Benutzung der Wetterpelerine , die er
sich erst kürzlich angeschafft und bis dahin noch
nicht gebraucht hatte , angegeben.

Gewiß , die Witterung war ja kalt und r »g-
nertsch.

Trotzeem nehmen wir aber an , daß er ans
einer anderen Beiaiilasiung gerade an dem Ta¬
ge den Umhang mit sich führte,

Hartung hak nun , wie er behauptet , zunächst
in dem wenige > Häuier von dem Hauptgeschäft
Warnach 'entfernte » Autoniatenrestaurant sein
Frühstück verzehrt , und dazu eiu Glas Bier ge¬

trunken . Gesehen hat ihn in der fraglischen Zeit
dort niemand . Die Angestellten des Lokals sind
der sache vernommen worden . Allerdings war
der Aulomat gerade an jenem Vormittag sehr
stark besucht, weil auf dem nahen Kasernenhos
des EisenbahnregimeiM eine Kontrollversammlung
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Planmäßig Vorwärts
Wien , 31 . Okt . W . B . Amtlich wird verlaut¬

bart:
Die verbündeten Armeen des Feldmarschalls

Eugen dringen in dem Gebirge des oberen Dagl-
lament » und in der venetianischen Ebene plan¬

mäßig vor.
Aus den anderen Kriegsschauplätzen keine be¬

sonderen Ereignisse.
Der Chef des Keneralstabes.

Bulgarische Glückwünsche
Eofia , 3. Oktober. W. B. Meldung der

bulgarischen Telegraphenagentur : Zu Beginn der
gestrigen Sitzung der Sobranie teilte der Prä¬
sident die neuen großen Erfolge der österreichisch-
ungarischen und deutschen Armee auf der italie-
n , scheu Front mit . Er schlug Glückwunschtele-
Qi mime an die Parlamente der Verbündeten in
Wien , Budapest und Berlin vor . Diesem Vor¬
schlag wurde zugestimmt.

Der Ruf nach der Diktatur.
Zürich . 3. Nov. Die hiesigen Blätter be'

richten aus Mailand , daß dort die Panik immer
weiter um sich greift und der völlige Zusam¬
menbruch befürchtet wird . Die Kriegshetzer for¬
dern gebieterisch die Einführung der Diktatur.

Ein deutscher Hilfskreuzer.
Rotterdam , 3 . Nov . Im Oberhaus sagte Lord

Eurzon , daß im jetzigen Augenblick nur ein klei
nes deutsches Schiff , das in einen bewaffneten
Kreuzer umgewandelt wurde , auf dem Meere
umherschwimme . Aber auch von diesem habe
man seit drei Monaten nichts mehr gehört , und
so dürfe es in diesem Augenblick wohl auf dem
Boom des Meeres liegen.

Die Krisis in Spanien
Madrid , 2. Nov. W. B. Meldung der

Agentur Havas . Die alten demokratischen Mini¬
ster vereinigten sich unter dem Vorsitz Almachmas
und erklärten einstimmig , alle Bemühungen zur

Mdung einer Einigungsregierung zurückzuwei-
jfe , da eine vsn Sanchez Toca gebildete Re¬
gierung immer nach rechts neige , während die
b mokratische Partei offen die Orientierung nach
ligiks verlangt.

Sanchez Toca hatte eine Unterredung mit
Allmcemeo ; er erklärte , daß alle Parteien der
Linken es ablehnen , sich an der Einigungsregie-

rnng zu beteiligen

Amerikas Frachtslotte.
Schweizer Grenze . 3 ' Nov . Pariser Blätter

berichten aus New Jork , die amerikanische Re¬
gierung beschloß , von nun an die ^ Leitung de-
Militarist -! en Frachtschiffe unter den Befehl der
Flotte zu stellen . Matrosen und Schiffsoffiziere
werden die Schiffe führen , und größere Flotten-
einheiten werden die Züge begleiten.

Die Keikhsa « züge . Der Reichsausschuß für
das deutsche Schneidergewerbe beschäftigte sich
auf einer Versammlung in Jena mit der Ver¬
teilung der Reichsware für die Schneidereien.
Man kam zu dem Entschluß , die Kriegswirtschafts-
Aktiengesellschaft zu ersuchen , Im Zukunst eine
gleichmäßige Verteilung der Ware über das gan¬
ze Reich vorzunehmen . Die Ware soll den bei¬
den Zentral - Einkaussgenossenschaflen der Schnei¬
der in Nürnberg und Berlin gleichmäßig zuge¬
wendet werden , die sie ihrerseits an die Genos¬
senschaften der Innungen usw . zu liefern haben.
Gleichzeitig wurde mitgeteilt , daß die Neichsan-
züge " demnächst in Angriff genommen werden . —
Dieselbe Versammlung setzte für das Maßschnei-
dergewerbe einen Teuernngszuschl ag fest , der
auf das IStück berechnet ist und am 12 . Novem¬
ber in Kraft tritt.

Lebensmittelsendungen aus cem Felde in die Hei¬

mat ist erlaubt.

Auf eine Anfrage des jReichstagsabgeordneten
Felix Marquart , ob die Lebensmittelsendungen
aus dem Felde in die Heimat gestattet sind,
wurde vom preußischen Kriegsmiuisterium fol¬
gende Auskunft gegeben . „ Da bei den heuti¬
gen Crnährungsverhältnissen jede Zufuhr von
Lebensmitteln nach der Heimat nur ecwstnscht
sein kann , ist mit Zustimmung der in Betracht
kommenden Behörden seit Februar dieses Jahres
den Heeresangehöcigen gestattet worden , die in
den besetzten Gebieten ( mit Ausnahme des Ge¬
neralgouvernements Belgien ) fü den eignen Be¬
darf aufgekauften Nahrungsmitteln an die näch¬

sten Angehörigen in die Heimat zu senden . ' Zu¬
nächst waren Pakete bis zu 5 Kilogramm zuge-
laffen , seit Mitte September dieses Jahres ist
das Höchstgewicht auf 10 Kilogramm festgesetzt.

Skandinavischer Kömgsbesnch.
Kopenhagen , 1. Nov . (SB . B . ) Die Ber-

lingske Tidende " meldet aus Stockh olm : König
Gustav ist Mittwoch abend von Stockholm nach
Skabersjoe in Sü -ffchweven abgereist . Er wird
nächste Woche dem Körn Ehristian in Kopen¬
hagen einen Besuch abstatten.

Notstände in Holland.
Schweizer Grenze , 1 . Nov . Die Haager

Zeitungen kündigen eine allgemeine Fleischein¬
teilung für Holland an . Jffolge der Kohlennot
bleiben alle Museen vom 1 . November bis 1'

April geschlossen . Die Vechinderung des Tele¬
graphenverkehrs mit jEngland hat zur Folge,
daß die großen Amsterdamer Diamantschleiferei¬
en zur Einstellung ihres Betriebes gezwungen
sind , sie haben schon viele Hundert Arbeiter
entlasten.

Die Schweiz atmet auf.
Schweizer Grenze . I . Nov . In bemerkens¬

werter Weise schreiben die Neuen Zürch . Nachr.
Was am Jsonzo geschehen ist , darf die ganze

abgehalten wurd,
Möglich wäre es also immerhin , daß auch die,

se seine Angaben stimmen . Aber auch nur un
möglich!

Dann ging er , um sich den Weg nach der
Winterfeldstraße abzukürzen , über den langge¬
streckten Hof des Engetke ' schen Speditionsgeschäfts
von dem man durch den Hinteieingang des Hau¬

ses Winterseldstraße 27 diese Straße ohne Um¬
weg erreichen kann.

Als er den Hof paffierte , bemerkten ihn eini¬

ge Arbeiter , die dort gerade einen Möbelwagen
reinigten . Sie riefen ihm , da er diesen Durch¬
gang ' bisweilen benutzte , noch einen Gruß zu,
und von ihnen erfuhren wir auch . den ziemlich

genau n Zeitpunkt , wann dies geschah , — etwa
10 Minuten nach 11 Uhr.

Die Leute sind auch danach befragt worden,
ob sie bemerkt hätten , daß er eine Ledertasche

umgehängt trug - Die Antwort lautet überein¬
stimmend dahin , er habe eine weite , lange Pe¬
lerine um gehabt , und daher könnten sie nicht
sagen , ob sich darunter die Ledertasche befand.
Hartung gelangte nun über den Hof in den Flur
des Hauses Winterseldstraße 37 , einer alten,
bereits baufälligen Mietskaferne , deren Flur
winklich , am Tage dunkel ist . Dort will erdann
von rückwä ls einen wuchtigen Schlag erhalten

haben , der ihn dann für Minuten halb betäub¬
te.

Auch dieser ' Behauptung schenkt di « llnlersu-

chungsbehörde t  keinen Glaube », denn die am
Hinterkops des Boten Vorgefundene Wunde stellt

eine etwa 7 Zentimeter lange , ziemlich oberfläch¬
liche Spaltung der Schädelhaut vor , die von '' o-
ben nach unten verläuft und nach dem Urteil

des Gerichtsarztes weit eher dadurch entstanden
sein k mn , daß Hartung mit dem Kops absichtlich
gegen eine scharfe Kante stieß , zuni Beispiel ge¬
gen die der Kellertür , welche sich «dicht bei der
Stelle befindet , von der der Angriff erfolgt sein
soll.

Alles weitete dürfte Ihnen wohl bekannt sein,
Herr Direktor . Der erste Argwohn gegen Har¬
tung tauchte auf , als durch die Nachforschungen
meiner Beamten erwiesen war , daß um die be¬
treffende Zeit ein Fremder weder das Gebäude
Winterseldstraße 27 durch den Bordereingong
verlassen , noch den Hofeingang der Speditions¬
firma paffiert hatte,, - und daß ferner von den
Hausbewohnern ebenso wenig jemand als Täter
in Betracht kommen konnte.

Hinzutralen dann noch die von mir selbst be¬
reits kurz angedeuteten anderen Verdachtsgründe.
— der Kauf der Pelerine und ihre erstmalige
Benutzung an jenem Tage , ferner der angebli¬
che Besuch des Automatenrestaurants und schließ¬
lich die merkwürdige Beschaffenheit der Verwun¬
dung.

Aus dieser Kette von Indizienbeweisen glaub¬
ten wir uns nun die tatsächlichen Vorgänge fol-
gendermaßen rekonstruieren zu können:

Hartung hat nach einem lange vorher überleg¬
ten Plane gehandelt . Er wußte , daß er stets
am Letzten jeden Monats größere Summen in
die Hände bekam . An dem betreffenden Tage

j Schweiz ausatmen lassen . Seit dem gelungene»
! Durchbruch der deusch - sterieichi ' ch - ungarische»

Heereskörper am Jso .rzo ist die Gefahr ei » «

zusammenhängenden Durchbruchs oder Durch¬
marsches durch die Schweiz von Süden und

Westen zugleich endgültig geschwunden . Diese

Gefahr besteht jetzt nur mehr von einer Front,
nähmlich vom Westen , u - b ihr zu begegnen , ist
die Schweiz stark genug . Ein Alp ist von ihr
genommen . Von diesem Gesichtspunkte aus bars
die Schweiz die österreichischen und deutsche»
Jsonzohelden von ganzem Herzen doppelt be¬
glückwünschen.

-pertling nimmt an.
Berlin , 1. Nov. Heute abend um 6 Uhr

begibt sich Giaf Hertling zum Kaiser , um zu er¬
klären , daß er die Stelle des Reichskanzlers und
des Preußischen Ministerpräsidenten onimmt.

In politischen Kreisen besteht kein Zweifel mehr
daß Gras - Hertling auch die Genehmigung de«
Kaisers erhalten wird , sich seine Regierung >o
zusammenzustellen , wie es den Abmachungen mi
den Bertlet rn der Mehrheitsparteien des Reichs¬
tages entspricht . Dann wird wohl noch ein De¬
peschenaustausch zwischen Bertin und Wünschen
erfolgen , so daß die Veröffentlichung der Ernenn¬
ung Hertlings entweder heute oder . im Laufe
des morgigen Tages erfolgen wird.

Amerika erst LSI * .
London . 2. Nov. Die Vorstellungen der En¬

tente mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit
des Eingreifens Amerikas mit möglichst starken
Kräften an der uropäischen Front wurden vom
amerikanischen Kriegsdepartement mit der Erklär¬
ung beantwortet , die Entente müsse sich mindest¬

ens bis Anfangs 1913 auf den Abnutzungskrieg
beschränken , damit Amerika Zeit für seine Rü¬
stung habe.

Reichskanzler Graf Hertling
Berlin , 3 , Nov . Ä . B . Amtl . Seine Maje¬

stät der Kaiser und König hat den Reichskanzler
Dr . Michaelis * auf seinen Antrag von den Aem-
tern als Reichskanzler , als Präsident des könig¬
lich preußischen Staatsministeriums und als

preußischer Minister der auswärtigen Angelegen¬
heiten unter Verleihung der Kette znm Groß-
kreuz des Roten Adlerordens entbunden und zu
seinem Nachfolger in diesen Aemlim den königlisch
bayerischen Staatsminister Dr . Grafen v , Hert-
ling ernannt.

Die Wahrh »1 w 'dcr Willen.
Die belgische Regierung hat eine Karte her-

ausgegeben , die den Grad de : Verwüstung ^ bel¬
gischer Städte in den einzelnen Landesteilenchcr-
anschaulicht . Interessant ist , daß bei weitem
die ärgste Zerstörung in demjenigen Teil West-
Flanders herrscht , der den Fliegerbomben und
den englischen und belgischen Granaten am mei¬

sten ausgesetzt ist , daß aber die Teile Frabants-

verdarg er dann , sofort , nachdem er das Haupt¬
geschäft verlassen hatte , die Ledertasche mit dem
Gelde in einem scheu früher zubereiteten Ver¬
steck.

Um für die Zeitdifferens zwischen seinem '' Fort-
gang aus dem Kontor ^ber Firma und seinem
Auftaugen auf dem Engelkeschen Hofe , wo er
leicht einem ihm bekannten Arbeiter begegene»
konnte , eine Erklärung abgeben Izu können , be¬
hauptete er später , er sei in einem Automaten¬
restaurant gewesen . Als ihn die Leute des Spn-
ditionsgeschäfles begrüßten , hatte er die Tasche
garnicht mehr bei , sich , was unter dem weiten
Umhange nicht bemerkt wurde . In dem Flük
des Hauser angelangt , brachte er sich dann die
Wunde bei , wartete hieraus noch eine Weile und
begann nun um Hilfe zu rufen.

Sie werden zugeben müssen , Herr Direkt^
daß die größte Wahrscheinlichkeit für die Richtig'
keit all dieser Vermutungen spricht , die zu /
ineinandergreifeii , als daß es sich hier um l^ ''
ter Trugschlüsse handeln könnte . Hartung i5at
nun mit einem Umstande in seinem raffinit"
ausgeklügelten Plane nicht gerechnet . Er wuß^
nicht , daß gerade an jenem Vormittag Steinst'
tzer den Bürgersteig vor dem Hause Nr . 37 aus'
befferten und daher ) unbedingt sehen mußte " '
wenn jemand das Gebäude durch den Vorderein¬
gang um die fragliche Zeit verlassen hätte.

Dies war nicht der Fall , und so mußte der
Täter entweder unter der . Bewohnern des Ha » '
se « gesucht werden , oder aber — Hartung h*l
te den ganzen Uebecsall nur erdichtet . Und dir-
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bst Flandern« und des Hennegaus, also hl
Durchmarschgelände der deutschen Truppen, ab¬
gesehen von der Umgebung der Festungen, au'
der Karte völlig weiß geblieben sind.

fltnc  Mehl undBrotverbrauchsregeluug
Das Kriegsernährungsamt hat den .Verbrauch

der täglichen Mehlmenge pro Kopf für die oer-
sorgungSberechligte Bevölkerung aufSOO Gramm
festgesetzt und anstelle des Ausfall« an Mehi
eine Brotstreckung durch Frischkartoffeln atnjeorb
net, es aber gleichzeitig den Kommunaloerbän-
veii überlassen, anstelle der Brotstreckung die
Frischkaooffetn in natura zu geben. Die bei der
94 prozentigen Ausmahlung sich eine Bcolstre-
ckung mit Frffchkartoffeln nickt ermöglichen läßt
bezw. ein genießbares Brot nicht herzustelleu ist.
hat der Kreisausschuß angeoronet, daß von
Mon tag, den 5. November b. . Js ; ab folgende
Eiicheitsgewichte und Höchstpreise in Kraft tre¬
ten.

1. Ein großes Roggenbrot 1800 Gramm
frisch gebacken zu 70 Pfo . (herzustellen aus
1365 Gramm Brotmehl)

2. Ein kleines Roggenbrot 130 Gramm frisch
gebacken zu 56 Psg. (herzustellen aus 975

Gramm Brotmehl)
3. Ein Wrizenbrötschen 65 Gramm zu 6 Psg
4. Lin großes Weizenbrot für Kranke 1800

Gramm zu 90 Psg.
5. Ein kleines Weizenbrot für Kranke 1300

Gramm zu 70 Psg,
Eine Tagesbrotkarte gilt für Einhundert
95 Gramm Mehl.

5 Gramm werden pro Tag für Zulage au
hoffende Frauen und dergleichen eingespart.

Wegen Ausgabe der den Brotversorguugsbe-
rechtigten anstelle oer verminderten Brot, bezw.
Mehlmengen zustehenden Frischkaxtosieln' ergeht
noch nähere Bekanntmachung.

Die neue Anordnung des Kreisausschusses, die
morgen zur Veröffentlichung gelangt, tritt Mon
log, den 5. November in Kraft, Es eulpfichlt
sich daher für die Bäcker, daß sie mit dem Ba¬
cken der neuen Brotgewichte rechlzeitig beginnen.

Frankreichs Kalihunger.
Weshalb ist Frankreich so sehr darauf vers.s-

sm. sich Elsaß -Lothringen anzugliedetu? Aus
Rassengründen? Weit gefehlt! Aus rein wirtschafte
lichen! Durch eine gütige Fügung des Schicksals
schreiben die Lpzg. N: N. ist nur in Deutschland
Kali vorhanden, und zwar einmal in den Lagern
Wischen Elbe und Rhein und dann in den neu
entdeckten Kalilagern im Elsaß nördlich von
Mülhausen. Die elsässischen hochprozentigen
Kalilaaec werde» auf 300 Millionen Tonnen
reines Kali im Werte von 50 bis 60 Milliar¬

den Mark — also nnr etwas weniger als der
Betrag unserer bisherigen Kriegsanleihe geschätzt
Fiele also Elsaß Lothringen an Frankreich, so
märe Deutschland nicht nur drei Viertel seines
Eisenenerzes los, sondern die Welt unserer Geg¬
ner hätte endlich auch Katt zur Verfügung und
iönnte mit den elsässischen Lagern ihren .Bedarf
aus Jahrhundert decken. Andererseits wäre Deut
schlauo in oer Luge, dadurch, daß es den Preis
für nach dem Auslunde uusgesührtes Kali auf
das Zehn- und Zwanzigsache des des Jnlnnd-
preises erhöhte, auf indirektem Wege einen Teil
der Kriegsanleihen wieder eiuzubringen und ein
Monopol auszunutzen, deni unsere Gegner —
wenn wir nur wollen — widerstandslos ausge¬
liefert wären.

Die deutsche Schlage

In „Acmia i Flot " („Rußkij Invalid ") be
ginnt Oberst Andogski eine Artikelreihe über die
noch überhaupt nicht oder nnr wenigen Anspruch
genommen Heeresreseroen des Verbandes, die
durch die Armeen Japans , der Vereinigten Staa¬
ten, Griechenlands» Chinas Siams und Argen-
tinilns gebildet ŵerden. Den ersten Artikel
widmet er dem japani chen Herr, über dessen Or¬
ganisation und Zusammensetzung er genauere An¬
gaben macht. Er konimt zum Schluß , daß Ja¬
pan imstande wäre, bis zu 1 Million Bajonette,
vielleicht auch mehr, zu stellen. Der Verfasser
chließt: „ Eine aktive Teilnahnie der ( imposanten

japanischen Armee am Kriege auf s iten der
Verbandsmächte kann den Gang der Overrlio
uen europäischen Krisgsschouplätzen wesentlich be¬
einflussen. Wir denke» dabei an einen scheu
rüber zum Ausdruck gebrachten Grundsatz;

Man muß damit begicksten, den Leib der ge¬
waltigen deutschen Schlange, dis sich von den
Ufern der Ost- und Oer Nordsee über Mitteleu¬
ropa und Kleinosien bis an die Ufer des Persi¬
schen Golfs breit hingelagert hat, zu zerstückeln,
nm dann ihre einzelnen Teile endgültig zu ver¬
nichten. Im gegenwärtigen Augenblick "wäre es
sehr vorteilhaft, wenn die mächtigen japanischen
Divisionen an die niazedonische Front aeworfen
werden könnten, um von dort den Stoß gegen
die Mitte der feindlichen Stellunzen zu führen,
in den Rücken der östereichisch-deutschen Kräfte,
denen von der einen Flanke das italienische Heer
von der anderen die Armeen unserer rumänni-
schen Front gegenüberstehen.

KokaUs.
* Hadamar , 3. Rov. Für freiwillige Ablie

ferung von Einrichtungsgegenständen aus Kupfer
und Kupferlegierungen si»o die Kommunalver-
bäode neuerdings ermächtigt worden, den Prei -■

zuschlag von 1 Mk. pro Kilo noch bis zur dem-
nächstigen Vero.dnung der Enteigung zu zahlen.
Es ist damit also nochmals eine gewiss» Frist

vorteilhafter Abgabe gegeben.

* Hadamar , 3 . Rov. Die Handelskammer
zu Limburg Lahn weist unter Bezugnahmr auf
die Bekanntmachung des Reichskommissars für
die Koblenverteilung darauf hin, daß Kurten für
die vorgeschriebene Meldung des Kohlenverbrauchs
monatlicher Verbrauch wenigstens 10 Tannen)
egen eine Gebühr von 15 Pfg . von ihrer Ge¬

schäftsstelle Josefstraße 7 bezogen werden können.
Die Meldung ist in der Zeit vom 1 bi« 5 . No¬
vember zu erstatten.

* Hadamar , 3. Noo. Der Bundesrat hat
laut Bekanntmachung vom 12. Juli 1917 ReichS-
gesetzbl. S . 625 die Einziehung und die Lußer-
kurzsetznng der Zweimarkstücke mit Ausnahme
der in Focnx von Denkmünzen geprägten Stücke
zum 1. Januar 1918 mit einer Frist zur Ein¬
lösung bei ven jReichs und Landeskassen bi«
zum I . Juli 1918 beschlossen.

* * Had mar , 2. Nov Mzeseldwebel Josef
Lang, Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
Sohn des Herrn GerichiSdieners Heinrich Lang
von hier, wurde zum Leutnant der Reserve be¬
ordert

Niederhadamar , 30 Okt, Der Landsturm-
an Peter Kalteier von hier in einem Res.-

Jnf . Regt, wurde wegen besonderer Tapferkeit
auf dem westlichen Kriegsschauplatz mit dein
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

* Niederhadamar , 3. Nov Am 26 . Oktober
'tarb wiederum ein Krieger unserer Gemeinde im
Alter von 22 Jahren den Tod für Kaiser und
Reich, der Pionier Joses Becker, Sohn des.Dach
deckermeisters Andreas Becker von hier.

* Oberweyer . 2. Nov. Dem Gefreii en Pe¬
ter Koch von hier wurde bei dem Besuche de«
Kaisers in Konstantinopel die Kronenmedaille am
blauen Band verliehen.

Ein 18 Ruten großer

Obst-Garten
int Kreuzweg gelegen zu verkaufen. Nähere» in
der Expedition.

Am 30. Okt. 1917 ist eine Bekauntmachun; Nr. 50/8 17 K. R. A.,
betreffend„ Beschlagnahme und Bestandserhebu»g von Stab -, Form -,
Noniereisen u . s. w. erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachungenist in den Amtsblättern und
burch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell . Generalkommando 18 . Armeekorps

91m 6. November 1917 ist eine Nachtcagslukanntmachung Nr . W . IV'
2900/9 . 17. K. R . A zu der Bekanntmachung Nr . W . IV . 900/4 . 16.
K. R A. vom 16. Mai 1916, betreffend„Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Lumpen und neuen Stoffabfällen aller Art, erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

le letzte Annahme kann auch dadurch nicht ent
brästct werden, daß er sich bisher stets tadellos
geführt hat . nie mit dem Strafgesetz i» Konflikt
gekommen ist und ihm auch sein Chef das beste
3«ugnis ausstellt, — falls nicht gerade Sie,
Herr Direktor, in der Lage sind, uns eine ineue,
ckenso bündige Beweiskette gegen eine andere
persön in die Hand zu geben."

Der alte Herr war diesen Ausführungen mit
größter Aufmerksamkeitgefolgt.

»Ich räume ohne weiteres ein", sagte er jetzt
bedächtig, daß die von Ihnen dargelegten Ver-
^cht̂ momente die Verhaftung des Kassenboten
*°tll rechtfertigen können.

J Und doch — Sie werden bald einsehen, Herr
Emissär , daß noch ein zweiter Mensch, wenn
%i sich nur auf Indizienbeweise stützen will,
^ »bestens ebenso sehr, belastet ist, wie jener
«rtung.

Di, Umstände nun, die mich in diese Krinii-
Ossache hiueingezogen haben, sind so eigenartig,

ich schon etwas weiter ausholen muß.
In unseren juristischen Bureau beschäftigen

o.!r ^it drei Jahren ein junges Mädchen als
Mräuleiu , wie man ja wohl zu sagen pflegt,
. cke« ich mir mit der Zeit zu einer für mich
Do« Î rtvollen Hilfskraft herangezogen habe,

üandige Zusammenarbeiten brachte es mit
bfl6 ich bald ein freundschaftliches Interesse

®tef em  ebenso bescheidenen, wie steißigen
0 intelligenten Kinde nahm.

einigen Tagen nun fiel mir Fräulein
kr»d durch ihr bedrückte«, völlig veränderte»

Wesen auf. Und heute vormittags vertraute
sie mir aus meine teilnehmenden Fragen nach
anfänglichem Zögern die Ursache ihrer tiefen
Niedergeschlagenheit an.

Sie ist seit einem halben Jahre mit dem jetzt
>n Untersuchungshaft sitzenden Ernst Hartung
heimlich verlobt, allerdings 'gegen den Willen
seiner Eltern , Trotzdem haben die jungen Leu¬
te weiter fest zu einander gehalten.

Am Tage nach dem für ihn so folgenschweren
Geschehnis teilte nur Hartung seiner Braut die
schon vorher vergebens eine persönliche Aus
spräche mit ihm heibeizufüheen versucht hatte,
'christlich mit. daß er sich genötigt sehe, ihr sein
Wort zurückzugeben, weil er im Verdacht stehe,
die geraubte Summe durch einen fingierten Ue-
bersall angebracht zu haben und sie daher nicht
weiter an seine unsichere Zuknnft ketten wolle

Aus diesem Brief , der nach Ansicht des Mäd
chens wohl hauptsächlich dem Einfluß der Mut¬
ier des ' jungen . Mannes zu¬
zuschreiben sein dürfte, einer anscheinend sehr
resoluten, aber auch ebenso selbstsüchtigen Frau,
sprach eine so tiefe Mutlosigkeit und Verzweif¬
lung, daß Fräulein Manfred sofort in der Woh
nung seiner Eltern aussuchte, obwohl sie dieser
Schrill wegen der offensichtlichen Abneigung, jjdie
Frau Hartung ihr entgegenbrachte, recht ' starke
Uebermiudung kostete.

Sie bekam denn auch ihren Bräutigam gar
nicht zu Gesicht, hatte dafür aber mit dessen
Mutter eine sehr erregte Aussprache, die damit
endete, daß Frau Hartung ihr unter beleidigenden

Ausdrücken die Tür wies.
Forschung folgt.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 4 . November 1917.

Frühmesse7 Uhr, Hospitalkirche 7 Uhr
,'iaonenkirche 8 Uhr, Gx)mnasialgotte«dienst 8 A/«
Uhr. Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

22. Sonn ag nach Trinitatis . 4. 11. 1917
Reform ationsfest.

10 Gottesdienst in Hadamar.
2 Uhr Kindergottesdienst in Hadamar.
Die Kirchensammlung ist für den Augustav Avals
Verein bestimmt
Donnerstag, 6. Nov. abds ‘/»8 Uhr Kriegsandacht.

Tinte
vorzüglicher Qualität zu haben in der

D rockerej von I , W . Hörte «.

Ai- n»i>JUiiiidbrfartnHlatr
für den Fremdenverkehr

zu haben tu der Expedilon dieses Blattes



Uiklj-und KrmmrKt in Hadamar.
Montag den5. November.

Statt Karten.

Die ‘Verlobung ihrer cXinder

Bise und Bugen

bahren sich angugeigen.

Hermann Tosentbal und ‘Trau

T)r. 9 . Trank, Sdugenargi und' Trau.

ßimburg ( ßähti) ßandau ( cPfalg)

Bhe Tosentkal

T)r. Bugen Trank, 9ugmarSi.

g.  2/ . Deseroelagarefh ßandau.

TJerlobte.

Allgem . Ortskrankenkasse
des Kre ises Limburg.

Den Arbeitgebern
von versicherungSpflichttgenMitgliedern unserer Kasse bringen wir die

Bestimmung des § 13 der Kassensatzung in Erinnerung, wonach Ände¬
rungen des Bcschäftigungsverhättniffes , die f «r die Be¬
rechnung der Beiträge erheblich sind, binnen drei Tagen
der Kasse auznzeigen sind. Die Unterlassung dieser Meldungen, sei
es vorsätzlich oder fahrlässig, zieht Bestrafung der Meldepflichtigen nach
88 530 und 531 der Reichsversicherungsordnung*) nach sich.

Die Arbeitgeber werden deshalb ersucht, nachzuprüfen, ob die von
Ihnen beschäftigten Personen mit den ihnen zur Zeit gewährten Lohn
bei uns richtig' gemeldet sind. (Erfahrungsgemäß meldenz.B . Arbeit¬
geber von Dienstboten viele nur mit ihrem Änfangslohn an, un¬
terlassen dann aber fast durchweg die Anzeige von später bewilligten
Lohnerhöhungen. Ferner dürfte die größere Mehrzahl der allen Arbei¬
tern und Angestellten in den letzten Monaten infolge der Teuerung wie¬
derholt bewilligten Lohnzulagen bei uns nicht gemeldet worden sein; nur
von einer ganz geringen Zahl dieser Versicherten liegen uns bis jetzt
Lshnveränderungsa.izeigen vor.)

Die Kaffe wird demnächst durch Beauftragte bei den Arbeitgebern
an Ort und Stelle nachprüfen lassen, ob diese alle von ihnen beschäftig¬
ten versicherungspflichtigen Personen bei uns angemeldet und dabei die
Löhne richtig angegeben haben.

Soweit zufolge dieses Hinweises die zur Zeit bestehenden Unrichtig,
tigkeiten»der Unterlaffungen von Meldungen nunmehr(noch vor unserer
Nachprüfung an Ort und Stelle) unverzüglich durch Rachmeldung besei¬
tigt werden, soll von Lstrafmaßnahmen abgesehen werden.

Für alle Melvungen sind die v,m Kafsenvorstand vorgeschriebenen
und bei der Kaffe und den Meldestellen erhältlichen Neldeformulare zu
benutzen.

Limburg , im November 1917.

_ Jft porfttnU.
*) 8 530 der Reichsversicherungsordnung lautet:

L Wer seiner Pflicht zuwider Versicherungspstichtige nicht anmeldet oder pp.
kann, falls et vorsätzlich Hand, lt , mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark, unk
falls er fahrlässig handelt, mit Geldstrafe bis zu einhundert Mark bestraft
Iverden. (Hierunter fallen auch Lohuveränderungsanzeigen ! )
11• Wer die Vorschriften über Meldung Versicherungspflichtiger oder pp. in
anderer Weise verletzt, kann mit Geldstrafe bis zu zwanzig Mark bestraft
werden.
Hl. PP.
IV. Drese Strafen verhängt das Versicherungsamt . Auf Beschwerde entscheidet
das Oberversicherungsamt endgültig.
8 531 lautet:
I. Unabhängig von der Strafe hat die Kaffe die rückständigen Beiträge nach-
zuhvlen.
II. Sie kann den Bestraften außerdem die Zahlung de« Ein- bis Fünffachen
der rückständigen Beiträge aufm legen. Der Betrag wird wie Gemeindeabaa-
den beigetrieben.

Bringt im vaterländischen Interesse an allen Dienstagen
eutb ehrliche getragene Kleidung , Wäsche und Schuhe entgeldlich
odrr unenlgeldlich

an l>ie

Altkleiderstelle in Limburg
Waldcrdorfer Hof Fahrgafse Nr . 3,

oder gebt sie an die hierfür vom • « reisausschuß bestellten Auf¬
käufer ab.

Meine Sprechstunden sind fortan
Ai * Kreisarzt:

Montag, Mittwoch, Samstag 10—121/, Uhr
Ai»

An Wochentagen3—5 Uhr.
Al » Sah « - »« & Kassenarzt

Täglich 11—121/* Uhr.
I)r . Tenbauni

König ! Kreisarzt.
Limburg a. d. Lahn. Parkstraße 17.

Taschenlampen

Mt
Be

ab
tan

in großer Auswahl, Batterien , treffen jede Woche neue Sendung
ein, Taschenfeuerzeuge und Zubehör.

fwis Nies
Anbiete la weisse

Scheuerposto„JUeol”
Vorziigliches R inigungsmittel

Vom Krieguausschuss genehmigt
per Kilo 1. — Mk

« Kübel von 25, 30 und 50 kg zu beziehen gegen Nachnahme.
Wiederverkäufen und Grossabnehmer entspr. billiger.

Wöchentlich noch bis zu io Waggon abzngeben.
Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Ludwig Kieger, Strassbiirgj. E.
Hol enlohestrasse 24.

Trauer-Drucliiachen,
Trauerbriefe, Jedön Fomal. |
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Aut *! iiliruug , in kürzester Frist uvli
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter, Hadamar.

,Tie
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